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»IE SCHWEIZ UNI) IHRE INDUSTRIE
Vorlr-ie von Naliansliat Dr. h. c. CARL SLLZER-SCHMID
snlässlich der BegrfiHnag de« V D.I. 30. Mai 1933 in Zürich

Geehrte deutsche Gäste

Als die Schwerer Ingenieure an die Teilnehmer der dies-

lährigen Hauptversammlung des Vereins Deutscher Ingenieure die

auch unserem Lande einen Besuch abzustatten, wurde mit der
Annahme dieser Einladung von deutscher Seite der Wunsch ausge-

das Befriedigung erheischende Bedür
auf diese Entwicklung ausgeübt. Dass
allgemeinen Verhältnisse, die Verhehl

besonderer Betonung.

Als älteste eigentliche Industrie

.se-iar-ip In sehen Lage unseres Landes.

>r Land .r.;c.

lass In eine
nduslrielle Tätigkeit

i Zelt In koapp>ter Form ein Bild d

zu geben, wobei neben der technisch
.r:d die «Oi-.ale Seite dieser Entwickln

Eigenart jnseres Landes hat der Technik viellach be-

d keineswegs leichte Aufgaben gestellt. Als BlnnenUnd,
e Verbindung mit cur*. Meeie, als kleines Absatzgebiet,
land ohne weite truchihare Ebenen und ohne r.er.ners
nschätze schien unsere Schweiz von der liarut keines-

e ¦'(, .:,
ags da ¦-- besllmmt. Inmitten günstiger iituiert

dustriestaat zu spielen. Von ihren +1 000 km-' BoJer-.iläche gehen
mähernd die Hälfte den Alpen, dem Gebirge an Dei .verwiegende
-Sil der rund vier Millionen zählenden Bevölkern!--; ist Verhältnis-

ässig dicht im flacheren Lande angesiedelt. Man sagt Ihr nach.
ISS die Rauheit Ihrer Berge sich in der Zähigkeit inres cnarakters
liegle Viersprachig und in ihren natürlichen Anlagen stark
vermieden, ergänzen sich die verschiedenen Landesleile bei aller
ahrung ihrer Eigenart zu einer auf langer geschichtlicher Bit

Auch das flachere Land, die schweizerische Hochebene, wie
ir es nennen, bietet zufolge der klimatischen Verhältnisse wie der
rt und Gestaltung des Bodens der landwirtschaftlichen Bebauung,
sbesondere dem Getreidebau, mancherlei Erschwerung Die Forst

haft Ist i. Aber

sonderi
r. Wlh

Entwicklung befruchtet. Wenn heute fast die Hälfte der werktätigen
Bevölkerung in Industrie und Gewerbe tätig Ist. während ungefähr

1 auf die Landwirtschalt, der Des! auf Handel und Verkehr, aul

Wenn Ich es versuche, ein knappes Bild des Werdens und
der Entwicklung unserer wichtigsten Industrien zu geben, so muss
ich von vornherein darauf verzichten, dabei eine klare historische
Linie zu verfolgen. Zwischen den verschiedenen Industrien haben
sich In ihrer Entwicklung uli Wechsel he'U-hurigen ergeben, aus

Bei ihrer Entstehung hat naturgcm.Ks iler linsu-hi.spunkt des gun

endes K
t die Problemstellung, die Aufgab

Dane

ten ja Alpenstrassen gebaut,

=r hat sich in unserem Lande eine bedeutende Seiden-
Wiekelt, die schon im IS. Jahrhundert einen grossen
rzeugnlsse nach dem Ausland exportierte. Wichtigster
Seidenindustrie war schon damals Zürich, dessen Be

nit Italien sich sehr rege gestalteten. Später trat die
iuslrie hinzu, die nach der Einführung der Spinn-
is England einen bedeutenden Aulschwung nahm. Die

Hard an der fBss. wo sie 1802 in Betrieb
t-.--.ir* -. ¦¦
vl.Kc.lig w

njcnfeii'c'i

Von d
icke!: i

i Herstellung i
: In ticdt.--jler.de

en. Aber ai

I Ver-

u.fnähme fand, darf
Einrichtung

:j einem «Ichtiger Zweig Induiineller TJllgüclt entwickelt
Erzeugnisse du- ACMweizcrhchen reitiimaschlnenbaues
ch heute im In und Ausland guten R..t. Als wichtiges
»et ist die Stickerei Zu nennen, die ursprünglich ah Helm-
iter auch in großer. I abr.kbetrieben, für unsere Ostschwelz
er volkswirtschaftlicher Bedeutung geworden ist. Die Ent-
des Stickautomalen ist in hervorragendem Masse das

n bedeu it die
Ik;i;"i!l--ii;;

wenigen Schürfe von Braunkohle und Eisener* treten an Bedeutung
völlig zurück gegenüber den Reichtümern anderer Länder, wie

lustrle hervorgegangen ist. Das weite Gebiet der Farbe
¦ und Färberei wird von Ihr in umfassender Welse bei
licht weniger bedeutend ist die Herstellung von Pharm
md von chemischen Gross Produkten. Das Gebiet der Elekti
und Elektrometallurgie is: im /us.iiumenhang
erer Wasserkrälte mächtig befruchtet uorden. und hier d

rs der Aluminium Industrie gedacht werden, die In unser:

ass die Müllerei sich viellach an unseren Wasserlaul
le und dazu leicht Gelegenheit fand, versteht sich v

i wesentlichen Anteil genommen Die Lrtindung des Walz,

ipäter mit II artguss-Walzen, i

Aus-

hrltte :

schweizerischem Erlindergeiste zu verdanken. Der Bau von Mühlen-

Maschinenindustrie Im Gebiet der Lebensmittelindustrie hat ferner
die Herstellung von Kondensmilch, von Schokolade, von Suppen-
und Gewürz KonSL-i-.L-n eine -rosse Bedeutung erlangt. Dabei darf
luchai

Holz

die Schuhindustrie auch .im r.j'orl rumhalt beteiligt Ist.
Von ganz besonderer Bedeutung ist unsere Uhretündustrie,

auf eine Jahrhunderte alle Geschichte zurückblickt. Sie hat
i Sitz vornehmlich Im |ura Ursprünglich nur Heimarbeit, später
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